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Sonar Law zu Wilsons Botschaft
Amerikas Ausgabe

(M ) Mit sichtlichem Behagen stellt John Bull
fest, daß drüben in Amerika viel Freude Platz
gegriffen hat wegen der klaren Antwort , die
der Bierverband hinsichtlich' der Friedensbedin¬
gungen erteilte . Nun wird ' man gewiß den
trüben Quellen Reuters nicht alles auf das Haar
glauben, aber in diesem Falle trifft England
ungefähr das Richtige. Genuß, es hat einige
Zeitungen und Zeitschriften gegeben , die den
wahren Charakter der Entente durchschaut haben,
die wissen, daß solche Kriegsziele eine Verewi¬
gung des Kampfes bedeuten . Die darum auch
mit scharfen Urteilen durchaus nicht hinter oem
Berge zurückhalten . Doch was will das be-
sagen! Man geht wohl kaum fehl, wenn man
feststellt: Dre übergroße Mehrheit der
amerikanischen Bevölkerung billigt
ö: e Kriegs - und Friedensziele un¬
serer Feinde,  wünscht ihnen vollständigen
Erfolg. Auch Herr Willon scheint davon nicht
ganz frei zu sein. In seiner Botschaft an den
Senat sagte er : „Die Mächte der Entente haben
viel ausführlicher geantwortet , und wenn auch
nur rn allgemeinen Umrissen, so 'doch mit ge¬
nügender Bestimmung , um eine Frage einzu-
beziehen, die Vereinbarung , Bürgschaften und
Wiederherstellungen angeben , die ihnen für die
unumgängliche Bedingung einer befriedigenden
Lösung notwendig erscheint/ ' Ein solcher Satz
ist schon an sich sehr' merkwürdig . Noch merk-
tvürdiger aber ist. wenn der Präsident der Ber¬
einigten Staaten im Anschluß daran erklärt:
„Wir sind der endgültigen Erörte¬
rung des Friedens naher gekommen"
DaS ist eine Feststellung , die uns auf das Höchste
Überrascht. Weil der Vierverband halb Deutsch-
land. fast das ganze Oesterreich-Ungarn und die
ganre europäische Türkei annektieren will , darum
aho sollen wir dem Frieden näher gekommen
sem. Es bedarf keines weiteren Wortes mehr,
um jene Sätze in ihrer ganzen Unbegreiflich¬
keit zu erfassen. Nein, die Aussicht auf Frieden
rst geschwunden. Nur zweierlei Möglichkeiten für
ein Ende des Kampfes bestehen: Entweder unsere
Feinde verzichten auf ihre wahnwitzigen Pläne,
was vorläufig nicht anzunehmen ist, oder aber
sie werden durch das deutsche 'Schwert
zu einem Frieden gezwungen.  Wir
haben allen Grund , anzunehmen , daß die 'letztere
Hoffnung über kurz oder lang , in Erfüllung
Lehen wird . Tie Bekanntgabe der feindlichen
Kriegsziele kann, an und für sich betrachtet,
nur eine Verlängerung des opferreichen Streites
zur Folge haben.

W wird »sichtig sein, den zitierten Passus
der Botschaft tzicht aus den Augen zu verlieren,
uns liegt es fern , Mlson zu bezichtigen, er
habe im Aufträge der Feinde geksinoelt oder er
beabsichtige mit seinen Noten und Botschaften,
dem britischen Volke zu Hille zu eilen . Ver¬
schiedene Gründe widersprechen einer solchen An-
Ncht. Dem Präsidenten ist es wahrscheinlich ernst
mit seinen Vorschlägen, wenn sie auch von der
Wirklichkeit sich sehr' weit entfernen . Aber eine
andere Frage ist die, ob Mlson dank Abstam¬
mung und Erziehung überhaupt einen
neutralen Standpunkt ^ einnehmen
kann.  Sicherlich neigt er bisher und auch heute
noch der Entente zu. Wollte er wirklich der
Kultur und der Menschlichkeit dienen, wäre er
wirklich nur ireutral gewesen, dann mußten er
und sein Volk sich dem Kampfe vollständig fern
halten . Das hat Amerika nicht getan . Unsere
Feinde geben ja selbst in diesen Tagen zu, daß
ne ohne Amerika den Krieg nicht
lange führen können.  Sie bedurften und
bedürfen' der amerikanischen Munition und der
amerikanischen Gelder . In der Praxis ist also
Amerika als unser Feind zu bewerten . Es gibt
dem Zehnverband die Schwerter und Waffen,
ohne die der Krieg mit dem ersten Jahre be¬
endet gewesen wäre ; es stellt die Gelder bereit,
ohne die der Krieg nicht ins dritte Jahr hinüber-
Segangen wäre . Alle Hilfsmittel Amerikas wir¬
ken zugunsten der Entente , während wir kei¬
nerlei Förderung erzielten . Die Vereinigten
Staaten hätten Recht und Gesetz zu Ehren bringen
können, sie waren in der Lage , die Frei¬
heit der Meere zu erzwingen :̂ ; aber sie
Mben es nicht getan und damit u n s e r e n F e i n -
den unendlich genützt , uns .iedoch un¬
endlich geschadet.

So liegen die tatsächlichen Verhältnisse . Tie
Neutrale Presse stellt fest, daß Herr Mlson even¬
tuell Amerikas Machtmittel in den Dienst seiner
letzt bekannt gegebenen Pläne stellen würde
Deutschland und seinen Verbündeten 'kann eine
solche Feststellung nicht imponieren . Mr gehen
Unseren Weg wie bisher allein . Amerika vermag
Uns nicht viel mehr zu schaden, wenn es unser
offener Feind würde , als seither, da es alle seine
Alltel einseitig der Entente znfließen ließ . Auf
der anderen Seite aber würden wir , falls Amerika
^Feindseligkeiten übergehen würde , die Hände zu
Ulnchtigcm Schlage frei bekommen. Wilson will

den Frieden , das Gleiche wollten und wollen
wir . Untere Feinde dagegen wollten und wollen
den Krieg. Da sollte der Standpunkt der Vereinig¬
ten Staaten von selbst gegeben sein. Sie mögen
nunmehr der militärischen , wie marittmen Kraft
der beiden Parteien die Entscheidung überlassen;
sie sollten aber nicht den Kampf verlängern , in¬
dem sie Waffen und Munition liefern , indem sie
nach wie vor hohe Anleihen bewilligen . Sieben
sie davon für die Zukunft ab, so werden
dre Friedensbemühungen Wilsons auch einen ganz
anderen Widerhall in der Welt finden, dann
werden vor allem unsere Feinde bescheidenere
Antwortnoten den Völkern übermitteln . Und
drittens sollte Amerika unseren Kriegsmitteln
gegenüber kein Veto einlegen , wie das vor einem
Jahre geschah. So haben also die Vereinigten
Staaten eine große Aufgabe zu erfüllen . Die Zu-
kunft ist in ihre Hand gegeben. Werden sie
wirklich neutral , dann darf Wilson mit mehr Be¬
rechtigung sagen : Wir sind der cntgültigen Er¬
örterung des Friedens näher gekommen; stellen
sie dagegen ihre Mittel weiterhin der Entente
zur Verfügung , dann verlängern sie den Krieg,
ohne damit unseren Endsieg zu verhindern.

Der Erfolg an der Aa
T’B* Großes Hauptquartier.

28. Januar . sAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front - es GeaeralfeldmarfchaHS
KronprinzRupprechtoo » Bayern:

Im Artois , zwischen Ancre und Somme,
und an der Aisne -Front nahm die Kampf-
tätigkeit der Artillerie und Mrueuwerfer zeit¬
weilig zu. Mehrfach kam es im Borfeld der
Stellunae « zu Zusammenstöße« von Erku«
dungsaoteilungen , südöstlich vou Berry -au
Bac. Nordwestlich vo« Reims gelangten
preußische und sächsische Stoßtrupps in fran¬
zösische Gräben und kehrte« nach erbitterten
Kämpfen mit einem Offizier und 88 Gefange¬
ne» nnd zwei Maschinengewehren zurück.
Front des deutschen Kronprinzen:

Durch forsches Zupacke« gelang es an der
Combres -Höhe zwet Erkundern eines haunsve-
rifcheu Reserve-Regiments eine« au der Zahl
dreifach überlegenen Posten der Franzosen zu
überwältige » nnd mit einem Maschineng
in die eigene Linie zurückzubringen. I
Bogese« scheiterte am Hilsenfirst der B
einer französische» Streifabteilung.

Klares Wetter begünstigte die beiderseitige
Fliegertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfel dmarschalls

Prinz Leopold vou Bayern:
Beiderseits der Aa fielen bei unsere» An¬

griffe» mehrere russische Fcldstellnngeu in 18
Kilometer Breite mtt 14 Offiziere« und 1788
Mann und 13 Maschinengewehren in unsere
Hand. Westlich von Luck brachen Sturmtrupps
Äeinischer Regimenter in die Dorfstellung von
Semerynki ein nnd holte» 14 Gefangene;

Front des Generalobersten
ErzherzogJoseph:

Gefechte von Jagdadteilungen und verein¬
zelt stärkeres Artilleriesener wiederholen sich
täglich in dem verschneiten Gebirge. Zwischen
Castnu- und Pntna -Tal wurden dem Gegner
8V Gefangene adgenommen.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
In der rumänischen Ebene herrschte Vei

strenger Kälte im allgemeinen Rnhe.
Mazedonische Front:

Fenerübcrfälle im Cernadogen nnd Ge¬
fechte in der Struma -Edene.

Absttdherrcht
B e r l i » , 25. Januar , abends . sAmilich.)
Ans dem westlichen Maasufer rege

ampftäiigkeit  am „Toten Mann ."
Sonst an der Westfront nichts Wesentliches.

Im Osten machten unsere Trnppen ans
beiden Ra - Ufern Fortschritte.

-5
Die russischen Angriffe anfangs Januar süd¬

westlich von Riga  ävurden rasch mit einem macht¬
vollen deutschen Gegenstoß beantwortet . Nach-
dem Tauwetter einem neu einsetzsnden Frost ge¬
wichen war , gingen am 23. Januar vormittags
beiderseits der Aa die deutschen Truppen nach
kurzer wirksamer Artillerievorbereitung auf einer
Front von ungefähr 10 Kilometern Breite zum
Angriff vor . -Obwohl der russischen Führung die¬
ser Angriff nicht unerwartet kam. waren bereits
mittags auf dem linken und rechten Flügel der
östlich der Aa gelegenen Angriffsfront kleinere
Erfolge erzielt . Nachmittags gelang es nach er-
»enter Artillerievorbereitung , in der Mitte ent-

rwehr
n den
orstoß

scheidend vorzustoßen : obwohl die Stoßtruvpen
stellenweise knietief in den trotz des Frostes nach¬
gebenden Tirelsumpf einsanken . Bereits am 23
Januar abends waren beiderseits des Aa-Flusseö

b Kilometer Gelände gewonnen . In der
/ .„chk zürn. 24. Januar gelang es dem rechten
trlügel , östlich der Aa weiter Boden zu gewinnen.
Ern Nussentiest, das sich in einer Mulde nahe
dein ostlia-en Ende der deutschen Angriffslinie
befand und schon am 23. Januar abends umstellt
wa^ wurde aufgehoben und 4M Gefangene ge-
macht. Nach Gefangenenaussagen hatte der Füh¬
rer dieser russischen Wteilung Bataillonsbefchl,
ftch zuruckzuziehen, dem er irtüessen keine Folge
leistete. Er erklärte seinen Leuten , daß er sich
Hallen wolle. Als die Russen sich von den Deut
scheu umstellt sahen, s cho ss e n s i e i h r c n F ü h -
rer nieder.  Gegen Mittag des 24. Januar
toaren schon 1100 Gefangene nnd 10 Ofsiftere
erngebracht, sowie 12 Maschinengewehre erbeutet.
Auch westlich der Aa waren am Bormittag des 24.
Januar die Truppen erheblich vorwärts gekom¬
men. Ter größte Teil des den Russen anfangs
Januar überlassenen Geündes ist berei ' s wieder
in deutscher Hand . Die Größe der russischen Der-
luste geht aus Gefangenenaussagen hervor . Don
manchen Regimentern , die 3000 Mann zählten,
Finten nur 500 zurück. Die übrigen waren ge-
rötet, verwundet oder gefangen . Dabei leisteten
die früheren deutschen Unterstände , in welchen sich
die Russen eingenistet hatten , den Verteidigern
vorzügliche Dienste. Wie russische Gefangene er¬
klären, würden ihre eigenen Unterstände dem Ar¬
tilleriefeuer nicht im entferntesten so gut stand-
gehalten haben. In den Kämpfen beiderseits der
Aa wurden bisher bekanntlich 14 Offiziere , 1700
Mann gefangen und 18 Maschinengewehre Er¬beutet.

Der österreichische Bericht
™ E?.! " '. !5- Jan . 1W. T. B. Nichtamtlich.)Amtlich wrrb verlantbart:

Oestlicher Krtcgsfchavplatz:
Bei der Armee - es Generalobersten von

Tersztyansky  eine vou Erfolg begleitete
Unternehmung eines deutsche« Sturmtrupps.
Sonst au der Ostfront südlich - es Pripjet nir¬
gends größere Kampfhandlungen.

Italienischer und südöstliche«
Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Der bulgarijche Bericht
£5. Jan . (23. B.) Generalstabsbericht

öom 24. Januar . Mazedonische Front:  In
der Gegend von Bitolia Ar illerietätigkeit. Im Cerna-
Bogen nur an manchen St -llm lebhaf.es Artilleriefeuer
In der Gegend der Moglena Nrt.l.erie-, Maschinen¬
gewehr- und Jnfanterieseuer. Im Wardar - Tale
schwaches Artilleriefeuer und Tätigkeit tn der Luft.
Gerne feindliche Abteilung versuche, längs des rechten
Wardor-ilfers porzugehen, wurde aber d,:rch Feuer
vertrieben. An der Struma vereinzeltes Artilleriejcuer
und Patrouillengefechle. — Rumänische Front-
Bei Galatz Artille'-tefeuer, bei Tulcea A ■% misch von
Infanterie und Maschinengewehrfeuer zwischen unseren
Aufklärern und feindlichen, das nördlich: Ufer des
St . Georgs-Armes hallenden Mteilungcn . Bet Nah-
mudish. Karabussuat und Frislawa zerstreuten wir
durch Artilleriefeuerschvach« feindliche Ableilungen.

Eine Rede Bonar Laws
L o n d o n , 25. Jan . Reuter meldet : Der Schatz-

kanzler Bonar Law  hielt eine Rede in der
Versammlung in Bristol , in der er die Wilsonsche
Rede folgendermaßen beantwortete : Das Ende des
lkriegcs ist der Friede . Tie Deutschen sandten
uns ein „Friedensangebot ", wie sie es nannten.
Vou den alliierten Regierungen wurde die ver¬
diente und einzigmögllche Antwort darauf ge¬
geben. Die meisten von Ihnen haben gestern
bereits in den Blättern die Rede des Präsidenten
Wilson gelesen. Sie zst aufrichtig , und es ist
billig , daß jedes Mitglied der alliierten Regie¬
rungen . oas auf die Rede eingeht , dies mit gleicher
Aufrichtigkeit tut . Es ist unmöglich , daß er und
wir die Sache vom gleichen Standpunkt aus
betrachten. Das Haupt einer großen neutralen
Nation mutz, was auch seine private Meinung
sein möge — tind ich tveiß ebensowenig wie Sie,
welcher Art diese Auffassung ist — eine neutrale
.Haltung annehmen . Amerika liegt soweit ent¬
fernt vou den Greueln dieses Krieges , und wir
stehen mitten in ihnen . Amerika ist neutral,
wir sind nicht neutral . Mr glauben , daß die
Hauptfrage dieses Konfliktes eine Frage ist, so
alt wie die Zell selbst: der Unterschied zwischen
Recht und Unrecht. Mr glauben und wir wissen,
daß dieser Krieg Krieg des brutalen Ueber-
falls ist, daß die Verbrechen dieses Krieges, die
Jahrhunderte lang der Welt unbekannt waren,
llein sind im Vergleich zu dem Verbrechen des
Anfangs , nämlich dem, die Welt mit kaltblütiger
Berechnung in den Krieg gestürzt zu haben, weil
die, die für den Krieg verantwortlich zu machen
sind, glaubten hieraus Vorteile zu rieben.

Die Rede des Präsidenten Mlson beabsich-
ttgt , den Frieden jetzt herbeizuführen und den
Frieden für die Zukunft zu sichern. Jas ist
auch unser Streben , und zwar unser einziges
Streben . Wilson hofft, den Frieden zu sichern
durch einen Friedensbund und er hat nicht nur
allein zu Gunsten eines solchen Bundes ge-
sproclien, sondern er versucht auch, den ameri¬
kanischen Senat dazu zu bringen , die erforder-
llchen Schritte zu tun , diesen Gedanken zu ver¬
wirklichen. Es wäre unrecht , diesen Vorschlag
als eine bloße Utopie aufzufasscn . Sie wissen,
daß säst bis zum heutigen Tage das Duell
existierte, und jetzt die Entscheidung eines pri¬
vaten Konfliktes durch Gervatt etwas Undenk¬
bares geworden ist.. So glaube ich auch, daß
wir hoffen dürfen , es werde eine Zeit kommen,
in der olle Nationen der We.t teilnehmen an dem,
was Cromwell für sein Lebenswerk hielt , näm¬
lich zu handeln, wie ein Polizist , der den Frieden
rn seiner Gemeinde aufrecht erhält . Diese Zell
wird kommen, so hoffe ich. Aber diese ganze
Frage ist keine abstrakte Frage der Zukunft, ' son¬
dern eine Frage des Lebens und des Todes für
den Augertblick.

Wenn wir beurteilen wollen . vH dieses Er¬
gebnis mit der Methode Wilsons erreicht wer¬
den kann, so ist es uns unmöglich , das .Ver¬
gangene zu vergessen. Generationenlang haben
menichenfreundliche, gutgesinnte Männer in allen
Natronen darnach geftrevt, durch die Haager Kon¬
ventionen, durch Friedenskonferenzen und alle
anderen Mittel einen Krieg unmöglich zu machen
oder wenigstens die Schrecken des Krieges zu
mildern : und man suchte nach Mitteln , die
Dämme, die gegen die Barbarei aufgerichtet wur¬
den, stark zu halten für den Fall , daß der Krieg
käme. Tie Kriegführenden können diese Dämme
nicht schützen, wenn einer der Kriegführenden
sie zerstören will . Rur die neutralen Staa-
le n können ihre Wirksamkeit schützen. Was ge¬
schah? Bei dem Ausbruch - es Krieges warfen die
Deutschen alle diese Dämme zusainmen . Sie zer¬
rissen Vertrüge, die sie seihst feierlich unterzeich¬
net hatten . Sie streuten Minen auf die offene
See , sie trieben alle Greuel zur See und zu Land
in Verletzung der Haager Konventionen , die sie
selbst unterzeichnet hatten . Sie führten Krieg
gegen Frauen und Kinder, sie vernichteten Neu¬
trale ebenso grausam , wie sie es mit ihren
Feinden taten . Sie treiben in diesem Augenblick
die Bevölkerung eroberter Gebiete in die Sklaverei
und zwingen Untertanen ihrer Feinde , die Waf¬
fen gegen das eigene Land zu ergreifen . Das
alles ist geschehen, und kein Neutrales Land ist
imstande, dem ein Ende zu machen. Keine
neutrale Macht protestierte  auch nur
dagegen. Mr müssen deshalb andere Mittel
suchen, um den zukünftigen. Weltfrieden zu sichern.

Wir haben das deutsche Anerbieten,
Unterhandlungen zu beginnen , zuvückgewiesen,
nicht aus Eroberungslüst oder aus dem Ver¬
langen nach glänzenden Siegen , wir hocken es
zurückgewiesen, nicht aus dem Geist der Rache
heraus , oder aus dem Verlängert nach. Ruhm,
svridern, weil ein Friede jetzt ein Friede wäre,
der sich aus einem deutschen Sieg  aus¬
baute . Es würde ein Friede sein, der die mili¬
tärische Maschine unerschüttert und mit einem
Nimbus von Erfolg umgeben ließe . Tie Feinde
würden die Herrschaft über diese Maschine in
den Händen von Männern lassen , die Genera¬
tionen läng den Krieg vorbereiteten , und die
die nämlichen Vorbereitungen aufs Neue be¬
ginnen und nur den günstigen Zeitpunkt ab-
warten würden , die Wett in dieselben Schreck-
Äfte zu stürzen, wie wir sie jetzt durchmachen.
Unser Ziel ist dasselbe wie das des Präsidenten
Wilson. Unsere Söhne und Brüder wagen doch
ihr Leben dafür und wir denken es zu sichern.
Me Herzen des Volkes dieses Landes verlangen
nach dem Frieden . Wir beten um einen Frieden,
der uns die sicher zurückgi'bt, die unseren Kampf
jetzt ausfechten, um den Frieden , der das Leben
derer, die nicht mehr zurückkehren, nicht ver¬
gebens opfern ließ . .

Unterdrückte Friedensbewegung
N e w y o r k, 24. Januar . (Nichtamtlich .) Funk-

spruch vom Übertreter des Wtb . : Tie „ Evening
Post" bringt einen Leitartikel unter der Ueber-
schrift: Unterdrückung von Nachrichten
über die Friedensbewegung in Eng¬
land.  Es heißt darin:

Man muß sich in Amerika darüber klar sein,
daß man über das Auwach'en der Friedenssehn¬
sucht in England nicht richtig informiert wir »' .
Tie britische Regierung scheint entschlossen zu sein,
Nachrichten hierüber nicht ins Ausland gelangen
zrc lassen. Ter Artikel nennt verschiedene Zeit¬
schriften, die oie Friedensbewegung unterstützen
und nicht nach den Vereinigter : S .aaten versaickt
werden dürfen, bei denen namentlich die Zeit¬
schrift „Common Sense" erwähnt ivird , deren
Herausgeber Francis Hirst sich als Arihänger der
Friedensbewegung bekennt und nicht daraus
glaubt , daß die englische Finanzkraft'
den Krieg nochlange durch halte nka  nn.
Ter Artikel weist daraufhin , daß der komman-'
dierende General im Bezirke Birmingham Bür¬
gern, gegen die keine Anklage vorliegt , Detektive
ins Haus schickt, die Antwort auf verschieveue
Frage » verlangen , so. ob sie unmittelbar oder
mittelbar irgend eine Gesellschaft unterstützen.
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deren Bestreben gegen den Krieg gerichtet wäre.
Tie Fragen mögen vom militärischen Standvunkl
aus gerechtfertigt sein, aber sie erledigen jeden¬
falls die Anahme, daß der Bürger Eng .ands aus
seinem Hause seine Burg machen kann, oder
irgend etwas wie Gewissensfreiheit in diesem
Hause hat . Weiter wird auf die jüngste Drohung
Lord Curzons Bezug genommen , vaßweit gvö-
ßereBeschränkungenderpersönlichen
Lebensführung und der persönlichen
Freiheitauferlegtwerdensollen.  Das
Blatt fährt fort : Die bestehenden Beschränkungen
erstreckten sich offenbar auf die Uebermitteluug
aller Nachrichten über die zah reichen Friedens-
Versammlungen , die namentlich im nöro .ichen
England mit Unterstützung der Arbeiterorgani¬
sationen abgehalten werden. Nur Nachrichten
über solche Friedensverjinnmlungen werden tele¬
graphiert , die in einer gewalttätigen Weise von
Soldaten gesprengt werden. Nachrichten über die
mit Erfolg in großen Hallen abgehaltenen Frie¬
densversammlungen werden nicht gegeben. „Eve-
ning Post " fügt hinzu, daß. die weitreichende
Macht, die der Regierung durch das Reichsvertci-
digungsgesetz verliehen wurde, dazu mißbraucht
wird , zu verhindern , daß die neutrale Welt Kennt¬
nis bekommt von dem, was in der Minderheit
der Bevölkerung vor sich geht , und davon , daß es
überhaupt eine Minderheit mit anderer Gesin¬
nung gibt.

Das Großkreuz für Mackeuse«
Berlin,  25 . Jan . (W. T.-B. Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser hat dem Generalfeldmarschall
v . Mackensen das Großkreuz des Eiser¬
nen Kreuzss  verliehen . In einem aller¬
höchsten Handschreiben erkennt Seine Majestät die
besonderen Leistungen der dem Generalseldmar¬
schall unterstellten verbündeten Truppen an , die
in rühmlichem Wetteifer Anstrengungen und Ent¬
behrungen ertrugen und überall den Sieg er¬
rangen . Seine Majestät hat dem Generalfelo¬
marschall , seinen Generalen und Offizieren , sowie
jedem einzelnen der tapferen Krieger seinen und
des Vaterlandes Dank und Gruß ausgesprochen.

Erfolgreiche Luftgefechte
Berlin,  25 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.)

Luftlämpfe an der Westfront. Zu den gestern be¬
reits gemeldeten Luftgefechten  im Westen
ist nachzutraaen , daß der Gegner noch zwei
weitere Flugzeuge,  im ganzen also zehn,
verloren hat , denn das neunte Flugzeug stürzte
nach Luftlampf über Villers -Bretonneux , das
zehnte, ein Neuport -Eindecker, wurde bei Chaunh
zur Landung gezwungen.

Kein deutsches U-Boot
Berlin,  25 . Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)

Der Kommandant des kürzlich in Cadir ein-
aelaufenen englischen Zerstörers „Delphin"
behauptet , am 14. Januar 8 Uhr morgens
14 Seemeilen westlich von Huelva das deutsche
U - Boot „U 56" versenkt  zu haben . Es
wird hiermit festgestellt , daß weder „U 56"
noch ein anderes  deutsches U-Boot in
Frage kommt . ' ' '

Dumaauflösung «ud Frieden
Aus Stockholm wird der „Kriegszeitung"

gemeldet : Die reaktionäre Presse betreibt ge¬
genwärtig eine lebhafte Agitation für die
Auflösung der Duma.  So schreibt das
Blatt „Semtschina " in sehr bemerkenswerten
Andeutungen : Wenn man endlich die Duma
fortjage , so könne man mit dem baldigen Schluß
des Krieges rechnen . In Regierungskreisen
werde ernstlich der Plan erwogen , die Mandate
der Dumamitglieder als erledigt zu erklären
und die Neuwahlen auf den Frieden zu ver¬
schieben, womit eine autokratische Regierung
gesichert wäre.

Ein Weltkongreß
Dem „B . T " . zufolge spricht „Daily Chro-

nicle " von einer Meldung , wonach Wilson
die Berufung eines Weltkongressesder
Neutralenundderkriegführenden
Mächte  zur Besprechung des Friedens plane.
Die Richtigkeit dieser Meldung sei aber durch¬
aus nicht sicher.

Eine Enteutekundgebuug
B e r l i n , 25. Jan . Das Genfer „Journal

Debats " kündigt offiziös an , daß eine g e -
'm einsame Kundgebung L >. . En¬
tenteregierungen  auf die jhcu  Frie¬
denskundgebung Wilsons erfolgen i ^ rd,.

Zu Kaisers Geburistag
Zum dritten Mäle begeht das Deutsche Volk

den Geburtstag seines Kaisers unter den Ein-
drücken eines Weltkrieges, wie ihn die Geschichte
bisher nicht gekannt hat ! An Stelle von Pa¬
raden , feierlichen Auffahrten , glänzenden Fest¬
vorstellungen und Galatafeln heldenmütige Trup¬
pen in ü̂bermenschlichem Kampfe gegen eine
Welt von Feinden : und in der Heimat stille,
ernste Arbeit , fester, unbesiegbarer Wille, dürch-
zuhalten . An der Spitze des Heeres, bald im
Westen, bald im Osten, immer aber im Brenn¬
punkt der Entscheidungen, dem gesamten Volke
ein Vorbild an ' höchstem Verantwortungsgefühl
und unbeugsamer Willenskraft , ein Herrscher,
dcr in Kampf und Sieg blieb, was er immer
war und immer sein wollte : Ter Friedensfürst,
der Held des deutschen Gewissens ! Das Beste,
was ein Gewaltiger der Erde sein kann ! Nicht
der Donner der Geschütze konnte den Friedens¬
willen des Monarchen betäuben , nicht der Sieges -'
alanz des deutschen Schwertes ihn blenden . Tiefe,
reine Menschenliebe bot über die blutigenSchlacht-
felder hinweg die Hand zum Frieden . Ich .vill
es auf Gott wagen, da die Feinde keinen Mann
haben, der es wagt ! Erhobenen Herzens hat
jeder von uns diese Heldentat des kaiserlichen
Gewissens erlebt und zu werten gewußt . Solcher
Tat und ihres Vollbringers wollen wir würdig
sein und bleivzrr' Dir Feinde haben die gebotene
Hand von 'Neue kühnere Kämpfe,
anstrengendere Opfer stehen uns bevor ! Mer
nicht mehr allein die bewaffneten Heerscharen
sind Kämpfer des Kaisers und des Vaterlandes.
In schwerer Stunde empfangen wir aus der
Hand der Notwendigkeit eine Gabe, wie die Wett
sie nicht sah, wie die Geschichte der Staaten sie
noch nicht kannte . Deutsches 'Müht - und Sitt¬
lichkeitsgefühl geht den Weg, den niemand noch
fand ; den Weg des vaterländischen Hilfsdien¬
stes ! Tie Helden draußen wissen jetzt, eine zweite
Armee, die Armee der Arbeit , marschiert hinter
ihnen auf . Und die zu Hause wissen: Jeder
Deutsche, ob Mann , ob Frau , ob alt , ob jung,
in Stadt und Land, hat die Möglichkeit, mit
Arm und 'Kopf, seiner Fähigkeit nach, dem Va¬
terlände zu dienen und seine Kraft , und mag
sie auch noch so bescheiden sein, in den Dienst
des Großen und Ganzen zu stellen, und somit
zu dem endgiltigen Siege beizutragen . Viele
folgten schon dem Rufe, viele standen schon,
ihrem Berufe gemäß» im vaterländischen Hilfs¬
dienst 'der Arbeit . Mer viele können und müssen
noch hinzutreten , die Reihen müssen geschlossen
werden , müssen wachsen! Auf niemanden geht
ein Verzicht ! Keiner soll. zaudern , keiner darf
zaudern . Denke jeder an seinen Kaiser, an seine
Brüder im Felde ! Denke daran , daß er ihnen,
wenn sie ruhmgekrönt heimkehren, frei und fest
in die Augen blicken, ihnen sagen will : Auch
ich war ein Kämpfer , eine gelreue Kämpferin
für euch, ihr Tapferen , die ihr dem Feinde
die Brust botet ! Der Augenblick ist da. Eilet
zur Arbeit für Kaiser und Reich, für den Sipg,
für den Frieden ! Gebt den Brüdern im Felde
Waffen, gebt ihnen Kraft ! Jeder nütze, keder
diene mit der Gabe , die ihm gegeben! Jeder
prüfe sich, befrage ..sein Herz, schärfe sein Ge¬
wissen! Jeder ergreife seinen Teil an dem Hel¬
dentum des Kaisers , des Heeres, des Vater¬
landes ! Das sei die Geburtsgabe für unseren
Kaiser!

Kleine poliüsche Nachrichten
Berlin,  24 . Jan . Die Studentenschaft der

Berliner Hochschulen brachte heute Mend der
Kaiserin einen Fackelzug vor dem Königlichen
Schlosse im Lustgarten dar . Die Studenten und
Studentinnen in Stärke von etwa tausend Per¬
sonen. rückten unter den Klängen des Preußen¬
marsches über die Schlotzbrücke an . Während eine
Strophe der „Wacht am Rhein" gesungen wurde,
erschien die 'Kaiserin am offenen Fenster . Ter
erste Vorsitzende des Ausschusses hielt eine An¬
sprache, die mit einem Hoch auf den Kaiser schloß.
Hieran schloß sich unter Schlägerklängen die Ab-
singung der Nationalhymne und einer Strophe
von „Deutschland, Deustchland über alles !" Nach
einem Hoch auf die Kaiserin setzte sich dann der
Fackelzug wieder in Bewegung . Die Kaiserin
empfing darauf im Schloß den Ausschuß.

Berlin,  25 . Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich.)
In der heutigen Sitzung des verstärkten Haus¬
haltsausschusses des Mgeordnetenhauses wurde
ein Allerhöchster Erlaß vom 19. Januar zur
Kenntnis gebracht, in dem erklärt wird , daß oer
geschichtlich gewordene Aufbau der Staatsverwal¬
tung nicht mehr allerorts den veränderten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen Rechnung trage . Die
Frage sei ernstlich zu prüfen , wie eine Verein¬
fachung und Verbilligung aller Staatsverwal¬
tungen herbeigeführt werden könne. Dazu sollen
zwei erfahrene Staatsbeamte mit der Ausarbei¬
tung von Vorschlägen betraut werden . Diese Be¬
amten sollen sich selbständig ihre Mitarbeiter anS-
wählen und sollen bei den Arbeiten nicht an die
Weisungen ihrer Vorgesetzten gebunden sein. Mit
der Prüfung der Justizangelegenheiten wurde
Unterstaatssekretär im Justizministerium Tr.
Mügel,  mit der Prüfung der Berwaltungs-
angelegenheiten Unterstaatssekretär im Mini¬
sterium des Innern Dr . Drews  beauftragt.

Berlin,  24 . Jan . Die zunächst von der
portugiesischen Regierung zurückgehaltenen deut¬
schen Konsuln in Portugal sind nunmehr im Aus-
tauschverjahren freigclassen worden und gestern
über Holland in Deutschland eingetrvffen . Darauf¬
hin haben gnch die beiden in Deutschland zurück-
gehaltenen portugiesischen Konsuln die Erlaubnis
erhalten , über die Schweiz nach Portugal zurück¬
zukehren.

Berlin,  25 . Jan . Der frühere Gouver¬
neur von Kamerun , Jesko von Puttkanrer , ist
gestern Abend hier gestorben.

Aus aller Welt
Mainz,  25 . Jan . Hier starb nach kurzem

Krankenlager Herr Gymnasiallehrer i. P . Prof.
Jakob Schlengerim  86 . Lebensjahre.

* Aus Rh ein Hessen,  24 . Jan . Eine neue
Kriegs-Industrie hat sich nach und nach im Ver¬
laufe des jetzigen Krieges in der Gemeinde Wöll¬
stein herausgebildet . Eine dortige Papierwaren¬
fabrik hat in ihren Betrieb die Herstellung von
Papierstrohsohlen ausgenommen . Der neue Ar¬
tikel findet solch starken Absatz, daß die Firma
bereits 100 Frauen in dieser Abteilung beschäftigt.

Wetzlar,  24 . Jan . Zum Preise von 65 000
Mark kaufte die Stadt den Jnnnngsschlachthof,
unter Vorbehalt der Zustimmung der Stadtver-
ordnetenversammümg.

Schmalkalden,  23 . Jan . Vermutlich durch
Explosion einer Tynamitpatrone unter den Koh¬
len wurde im städtischen Schlachthof e.in großer
eiserner Brühkessel aus seiner Einmaue -rung ge¬
rissen und vollständig umgelegt . Kein Stein ist
aus dem andern geblieben. Zum Glück befand
sich niemand im Raum , sodaß Menschen nicht
zu Schaden kamen.

.Duisburg,  23 . Jan .' (Kaiser und Kron¬
prinz als Paten .) Bei dem im Jahre 1915 ge¬
borenen Sohne der in Duisburg -Meiderich woh¬
nenden Familie Klammer hatte der Kaiser Pa¬
tenstelle übernommen . Inzwischen hat der neunte
Sohn das Licht der Welt erblickt. Diesmal hat
sich der Kronprinz bereit erklärt , die Paten¬
schaft zu übernehmen.

Jena,  24 . Jan . Wegen verbotswidrigen Ver-
fütterns von Hafer wurde der Domänenpächter
Amtmann Böhner in Schöngleina zu 3000 Mark
Geldstrafe oder vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Hamburg,  25 . Jan . Der Mörder der Erna
Bauer , die auf der Lockstädter Feldmark erstochen
ansgefunden wurde , ist in Ansbach, wo er auf
Urlaub weilte , durch Altonaer Kriminalbeamte
in der Person eines Matrosen verhaftet wor¬
den. Er ist geständig.

Berlin.  Eine Bande von Schaufensterdieben,
die nicht weniger als 80 Einbrüche auf dem Kerb¬
holz hat , wurde von der Kriminalpolizei unschäd¬
lich gemacht. In einem „Brühkeller " in Berlin-
Mitte wurde seit einiger Zeit ein verdächtiger
Handel mit Konserven, Zigarren und hauptsäch¬
lich bezugsscheinpflichtigen Frauenk .eidungsstücken
aller Art getrieben . Es kam vor , daß in einer
einzigen Ngcht vier bis fünf Scheiben eingeschla¬
gen und hle 'Auslagen geplündert wurden . Bei
den Nachforschungen zur Aufklärung dieser Ein-
absetzten, ein Karl Winter , ein Fritz Schulz und
ein Max Klein mit ihrem weiblichen Anhang
brüche stieß die Kriminalpolizei auch auf diesen

„Brühkeller " . Fortgesetzte Beobachtungen er.
gaben, daß die Verkäufer , die hier ihre Waren
waren . Ter Zusammenhang zwi'chen dem Handel
im „Brühkeller " und den Einbrüchen wurde nun
bald festgestellt. Zwei Mädchen gingen den ganzen
Tag in den Straßen umher und kundschafteten die
GelegenlMten .zu Einbrüchen aus . Bei den Ein.
brückien mußte dann eins der Mädchen nachts auf
der Straße „Schmiere stehen". Das andere half
mit , die Wären aus den Schaufenstern heraus-
znholen. Die Bande schasste dann alles mit einer
Droschke gleich nach dem „Brühkeller " . Dort
fand )ich jeden Morgen genügend Kundschaft ein,
die die ganze Beute gleich abnahm.

Königsberg,  24 . Jan . In Szittkehmen
(Kreis Goldap ) erkrankte die ganze Familie des)
Arbeiters Schutz nach dem Genuß von Graupen)
an Vergiftnngserscheinungen , drei Kinder starben!
bereits.

Wien,  24 . Jan . Österreichische Blätter mel-
den, daß auf Anzeige des ungarischen Lebens-
Mittelamtes die Budapester Polizei bei dem
Börsenagenten Albert Bihay eine Haussuchung
vorgenommen und Lebensmittel im Werte von
mehr als einer halben Million Kronen beschlag.
nahmt hat , darunter Tausende von Kilogramm
Schokolade, Obstkonserven, Marmeladen usw.
Gegen den Lebensmittelwucherer wurde Straf.
Untersuchung eingeleitet . - >

Budapest,  25 . Jan . (Getreideschmuggel nach
Italien .) Durch Erhebungen der Grenzpolizei
ist festgestellt worden , daß seit Mai 1915 unter fal¬
scher Deklaration mehrere hundert Waggon Ge¬
treide über Oesterreich und die Schweiz nach
Italien geschmuggelt wurden . Ter Wert der ge¬
schmuggelten Ware beträgt über 12 Millionen.
Bisher sind zahlreiche Verhaftungen erfolgt . Tie
Erhebungen dauern fort.

Sofia,  23 . Jan . Gestern ist hier der erste
Zifg des Maritzatränsportes eingetroffen , der
für Bulgarien bestimmte Waren aus Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn bringt.

London,  24 . Jan . (Folgen der Kriegsbe¬
steuerung .) Ter Herzog von Sutherland sieht
sich gezwungen, seinen großen Landbesitz Shrop - 1
shire, der 7500 Acres umfaßt , zu verkaufen,
dg er die hohe Steuerbelastung , die der Krieg:
gebracht hat , nicht tragen kann . Angeblich soll
Vieser Besitz, der bisher dem Privatvergnügen '
des Herzogs diente , nach dem Verkauf aufge - j
teilt und im Interesse der Volksernäbrung be-
pftanzt werden . Die hohe Kriegsbesteuernng hat
also in England zum ersten Male günstige Re- j
sulhate für die Aufteilung des riesenhaften Grund - 1
besitzes einzelner großer Herren gehabt.

Vermischtes
* Eine eigenartige Erfindung.  Eine

Maschine zur Erzeugung elektrischer Kraft , die
kostenlos arbeitet , soll erfunden sein. Tiefe Mit¬
teilung wurde den Mitglieoeim des verstärkten
Staatshallshaltsschusses am Schlüsse der Ver¬
handlungen über den Erwerb der Hibernia von
dem Berichterstatter gemacht. Ein an das Han¬
delsministerium gerichtetes Schreiben des' Erfin¬
ders , Wilhelm Beck, lag vom Ausschüsse in Ab¬
schrift vor . Ter Erfinder hat sich bereit erklärt,
die von ihm erfundene Maschine, die namentlich
für den Kohlenbergbau von größter Bedeutung
sei, da durch sie die Kohlen für den Kraftbetrieb
überflüssig würden , in der Physikalisch-Techni¬
schen Reichsanstalt vorzuführen.

Gerichtssaal
München. (Gestohlene politische Geheim-

akten .) Ein Schreiber des „Volksausschnsses für
rasche Niederkämpfung Englands " in München,
der mittels Einbruchs eine mit Schriftstücken
gefüllte Ledertasche stahl und sie an den sozial¬
demokratischen Landlagsabgeordneten Auer (Re-
daktionssekretär der „Münchener Post ") Mr 30
Mark verkauft hatte , ist von der Strafkammer
Münchens zu neun Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Ms erschwerend gilt die Gemeingefähr¬
lichkeit,' auf diese Art einem politischen Verein
seine Geheimnisse zu entreißen . Der Angeklagte
wollte von niemand dazu verleitet worden sein.
Das Gericht war jedoch der Meinung , daß. das
geschehen sein müsse.

Coralie
_ »kacherzählt von I . Nemo.

^ . Fortsetzung.̂ ,I!achdruck SerSotaii
Eine geraume Weile vergeht , dann werden auf

dem Gange draußen Schritte laut , und gleich
darauf klopft jemand . Coralie hört es nicht. Das
Klopsen wiederholt sich mit demselben nega 'iven
Erfolge . Ter draußen Stehende zögert noch eine
halbe Minute , dann öffnet er die Tür.

Coralie schläft ruhig weiter . Sie weiß nicht,
daß die ernsten Augen des Obersten von Tes-
mond einen Moment teilnehmend und zugleich
eigentümlich forschend auf ihr ruhen , ehe ec be¬
hutsam das Zimmer wieder verläßt . Hätte ein
guter Engel sie zur rechten Zeit geweckt, wer
weiß , ob nicht ihr Leben eine andere Wendung
genommen, ob sie nicht ihren flüchtigen Gedan¬
ken von vorhin zur Tat hätte werden lassen.
Doch sie erwacht nicht, und der günstige Moment
ist für immer verschwunden.

„Konstanze schläft" , sagt der Oberst, als er
wieder in den Salon tritt , und Fräulein Mars¬
mann fährt erschrocken zusammen.

„Sie waren oben?" fragt sie mit einer
Stimme , der sie vergebens Festigkeit zu geben
sucht.

„Jawohl : ich wollte ihr Lebewohl sagen" , ent¬
gegnet er kalt. „Tu bist also entschlossen. Fräu¬
lein Marsmanns 'Gastfreundschaft so lange in
Anspruch zu nehmen , bis Konstanze reisen kann ?"
fügt er, zu seiner Kusine gewendet, hinzu.

Fräulein Marsmann sieht die Genera in ge¬
spannt an . Sie hat indirekt getrachtet , ihre Freun¬
din von diesem ihr so unbequemen En schlusse
abznbringen , doch Florentine hat eigensinnig an
dem Gedanken fest, in der Nähe ihres Kindes
zu bleiben.

„Gewiß , ich bleibe hier , Arthur ", sagt sie jetzt.
„Du bist wohl so freundlich, mir meine Sachen
aus dem Hotel hierhin zu schicken."

Elisabeth Marsmann steht aus und verläßt den
Salon . Sie hat das Bedürfnis , wenigstens einige
Minuten lang die Maske abzulegen und sie se bst
zu f*m. Alles ist bis dahin aut geganaen . über

, alles Erwarten gut gegangen , und doch, welche
j Sorgen stürmen auf sie ein, welche Schwierig¬

keiten erheben sich von allen Seiten ! Hac der
Oberst Tesmond Verdacht geschöpft? Weshalb
anders sollte er sich heimäch nach oben geschlichen
haben, als um Coralie allein zu treffen , ohne
Zeugen . . . . Doch nein , in dem Falle würde er
sie geweckt haben.

„Arthur , du hast mir noch gar nicht gesagt,
welchen Eindruck Konstanze au ' ^ich gemacht hat" ,
sagt die Generalin indessen, das erb .indete Auge
nach der Seite richtend, wo, nne sie weiß, der
Oberst sich befindet . „Gefällt sie dir ?"

„Sie ist sehr hübsch»trotz ihrer Blässe und ihrer
Magerkeit ", entgegnet er ausweichend. „In einem
oder zwei Jahren wird sie sich höchstwahrschein¬
lich zu einer Schönheit ersten Ranges entwickeln."

Die Generalin lächelt befriedigt.
„Ihr Vater behauptete immer , sie würde ein

ungewöhnlich hübsches Mädchen werden", sagt sie.
„Aber sie war als kleines Kind so zart und
schwächlich, und rch fürchte, sie ist es noch."

„lieber diesen Punkt kannst du dich, meiner
Ansicht nach, vollständig beruhigen " , meint der
Oberst. „Konstanze ist, soviel ich darüber ur¬
teilen kann, von Natur durchaus gesund. Das
Scharlachfieber hat sie natürlich hart mitgenom¬
men, aber sie ist jung und wird sich bald er¬
holen . Armes Kind !"

Aergerlich über sich selbst bricht er ab und
wirft einen raschen Blick auf seine Kusine, fürch¬
tend, von dieser um die Erklärung seines letzten
unbedachten Ausrufes angegangen zu werben.
Doch die Gcneralin scheint die Worte in ihrem
Sinne auszulegen : sie seufzt tief auf.

„Es wird wohl mit ihrer körperlichen Schwäche
zusammenhängen , aber ich — ich muß gestehen,
daß ich heute einigermaßen — nein , nicht ent¬
täuscht, aber doch peinlich berührt war " , sagt sie
zögernd , „Konstanze schien sich kaum über unser
Wiedersehen zu freuen : sie war so nervös , so
aufgeregt . . ."

Sie stockt und eine Träne bahnt sich langsam
einen Weg über ihre Warwe. Arthur Desmon
sieht es und runzelt die S .jnt.

„Aufgeregtheit und Nervosität ist ansteckend,"
entgegnet « er kurz.

„Was willst du damit sagen ?" fragt die Ge¬
neralin überrascht.

„Ich meine nur . . . Florie, " unterbricht er
sich selbst, „ist Fräulein Elisabeths Geisteszustand
ein vollständig normaler ?"

„Wie ? Elisabeth ?" ruft die Blinde , die nie¬
mals viel Beobachtungsgabe besaß und überdies
heute kemeswegs in der Stimmung war , um
auf ihre Umgebung zu achten, oder die nervöse
Unruhe ihrer Freundin zu bemerken. „Elisabeth!
Mein lieber Arthur , sie ist die verständigste Frau,
die ich je gekannt habe. Ihr Urteil ist stets klar,
nichts bringt sie aus der Fassung, sie weiß im¬
mer ganz genau , was sie will und warum sie
es will . Ich hoffe, sie wird sich entschließen, auf
meinen Vorschlag einzugehen. Ich ivürde in ihr
die Stütze finden , die ich so notwendig brauche."

Der Oberst teilt das Vertrauen der Generalin
auf die Klugheit und Zuverlässigkeit ihrer Ju¬
gendfreundin allerdings nicht, aber er ist zu
gutherzig und ehrenhaft , um noch ein Wort
zu Ungunsten des älteren Fräulein Marsmann zu
sagen. An Maries seltsames Benehmen denkt er
zwar flüchtig, findet es aber besser, nicht darüber
zu sprechen. Weshalb sollte er seine riusine nutz¬
los beunruhigen?

„Nun , ich werde ja morgen noch einmal her¬
überkommen, " sagt er aufstehend. „Bis dahin
werdet ihr beide die Sache wohl gründlich be¬
sprochen und einen festen Plan entworfen haben."

„Tu willst schon gehen?"
„Es wird allmählich Zeit für mich," entgegnet

er . „Ich habe heute abend noch Verschiedenes
zu tun ."

Die Generalin denkt an Elisabeth Warsmann
und an die Annehmlichkeiten und Vorteile , die
sie sich von einem Zusammenleben mit dieser
verspricht.

„Sie wird ohne Zweifel zustimmen," sagt sie,
unwillkürlich laut denkend. „Es ist zwar ein
großes Opfer , das sie mir damit bringt , aber
Elisabeth hat ein großes Herz."

vielleicht sehnt sie sich nach einem ruhigeren
Leben: wer eine Schar junger Mädchen in Ord¬

nung zu halten hat , ist meiner Meinung nach
just nicht auf Rosen gebettet," entgegnet der
Oberst lachend. Uebrigens war sie es -selbst,
welche die Sache zuerst zur Sprache brachte.",

„Tu gehst also und sorgst, daß aus Farkaters
alles ftir uns in Bereitschaft gesetzt wird , nicht
wahr ?" fragt die Generälin , auf einen anderen
Gesprächsgegenstand übergehend.

„Gewiß, du kannst dich auf mich verlassen .''
„Und sobald dann Konstanze reisefertig ist,

folgen wir dir ."
„Zn einer Woche ungefähr wird sie so weit

fortgeschritten sein, meint der Arzt ."
„Dieser Doktor Grattan scheint ein geschickter

Mann zu fern : er tritt so entschieden aus," be¬
merkt die Generalin . „Mso in einer Woche, sagst'
du. Nun , je eher, desto besser. Hoffentlich wiro
die lgeimatliche Luft Konstanze wohl tun und
ihre völlige Wiederherstellung beschleunigen."

„Tie heimatliche Lust !" lacht der Oberst . ,,Ko»-
stanze hat die Heimat nie gesehen."

„Nein , aber Farkaters ist nichtsdestoweniger
der Stammsitz unserer Familie und also auch,'
wenigstens in einem gewissen Sinne , die Hei¬
mat meiner Tochter."

„So wollen wir hoffen, daß das dorfige Klima
auch dir zusagen wird, " versetzt Arthur Tes¬
mond mit einem mitleidigen Blick aus die über¬
zarte Gestalt seiner Kusine.' „Tu bedarfst de»
Pflege eben so sehr, als Konstanzen

(Fortsetzung folgt .)
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Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet;

Mrdefüsilier Joses Jung (Offheiml
lÄrüne Stefan Geis (Oberrietenbach.

Johann A h l b a ch (Hadaa ar.
^7 rin,l Y D u chf che r e r (O b:rzeu heim).
« »sletier Joh . Giesendorf -Frickhofen ).
Lkeiter Karl Ei gl er (Mdesheim ).
UnteroffizierRem wert (Sindlingen '.
^bergefrciter Wilhelm Kimpel (ZeilsheiiN ).
Mreiter Adam tzofmann (Hattersheim ).

Verlustliste
TS starben den Heldentod fürs Baterlavöi

vustctier Äug . Pet . Vogel (Rüdesheim ).
iaitdfmrmretrnt Phil . Schultheiß (Höchst ).

Aus-er Provinz
j . E lt v i l l e , 26 . Jan . Aus Wiesbaden komnit

Nachricht von dem Hinscheiden unsres srü-
ren Mitbürgers des Rentners .Herrn Karl
riedr . Kreisch:  er starb nach längerer Krank-
eit im 64. Lebensjahre.

, Weilbach25.  Jan . Tie Deckung der durch
1 s >en verstorbenen Kassierer Muth beim Spar ->und
^ Darlehnskassenverein uutersch agenen 52 006 Ml.

sat ihre Regelung gefunden . Von der Witwe des
Kassenbeamten konnte keine Zahlung zur Tek-

, kung geleistet werden . Sämtliche (100; Mitglieder
! haben sich verpflichtet , je einen Anteil über 400

Mark innerhalb von zehn Jahren als Schaden-
i >rsatz zu entrichten . Sollte ein Mitg ied während

steier Zeit aus der Kasse austreten , must der fest¬
gesetzte Anteil auf einmal bezahlt werden . Tie
Interschlagungen , die schon eine Reihe von Jah¬
ren laufen , wurden dadurch entdeckt, datz ein
Mitglied , tvelches einberufen wurde , seine Erspar¬
nisse von 2000 Mark abheben woll e, wobei sie in
iett Büchern nur 200 Mark als Einzahlung vor-
anden . Auch der Bürge des Muth must einen
großen Teil des unterschlagenen Geldes tragen.

* Vom Westerwald. („Ein Sohn des
Vesterwaldes/s , Generalleutnant v. Fr enden-
,erg,  1851 zu Emmerichenhain geboren , kämpfte
>ereits mit Auszeichnung 1870 bei Sedan und
anderwärts gls junger Leutnant im 87 . Regi¬
ment. Später war er längere Zeit im Generalstab
und in Württemberg tätig , unterrichtete auch
den jetzigen Kronprinzen von Württemberg und
dessen Brüder . Mit 45 Jahren General geworden,
trat er mit 57 Jahren in Pension . In diesem
großen Weltkrieg wurde er bereits im Herbst
1414 an die Spitze einer Division gestellt , um
etzt das 17. Reserve -Armeekorvs in Rustland

tu sühven.
®ad Homburg , 25. Jan . Die 10jährige

sflegetochter Hildegard Rauch benutzte gestern
eine Flasche Waschpulver „Rnbinat ". Beim
)effnen der Flasche in der Nähe einer Gas¬
lamme explodierte das aufgelöste Waschpulver
md setzte die Kleidung des Mädchens in
srand. Auf das Geschrei des verunglückten

»rmocs eilten Nachbarn herbei und löschten die
flammen. Die Schwerverbrannie wurde nach
■rat Krankenhause verbracht.

Königstein,  24 . Jan . Seit Wochen
achten zwei dem hiesigen Gerichtsgefängnis

entsprungene Einbrecher durch ihre verwegen
^geführten Einbrüche den Taunus unsicher,
«lle Versuche, ihrer habhaft zu werden, miß¬
langem Nunmehr wurden die beiden Ein¬

er bei Limburg überrascht und verhaftet.
, 8 a ” 0 c tt  f $ <*I &a $ , 24. Jam (Schöf-

^ et  Arbeiter Hermann S . zu
)aisbach wurde im Dezember in der Gemar-
ung Daisbach von dem Jagdaufseher P . be-
wffen, als er, beladen mit einem Reh aus dem
Klmwege war . P . stellte den S .; dieser leistete
Ä» enl dlufs«her mit schußfertiger Flinte
Liderstand, so daß P . von einer Festnahme
>esS . Abstand nchmen mußte. S ., welcher
ffUte geständig ist, wird wegen gewerbsmäßi-

»en Wilderns und Vergehens gegen § 117 des
^Gesetzbuches zu einer Gesamtstrafe vonMonaten verurteilt.

Ws Wiesbaden
Glückwunschadresse au Leu Kaiser

^Ebenso wie die fahrenden Kreise aus Handel
mid Industrie haben auch die Preußischen Pro-
vinzial -Verwaltungen im Hinblick aus die welt-
«eschichtlrchen Begebenheiten der letzten Zeit Sr.
Maiestat zum morgigen Geburtstage eine Glück-
Mnschadresse unterbreitet . Die Adresse , welche
kunstvoll hergestellt und mit dem farbigen Wap¬
pen der einzelnen Provinzen , sowie der beiden
Bezirksverbände , des Regierungsbezirks WieSha-
>en und desjenigen von Kassel, geschmückt ist.
vat folgenden Wortaut:

„Allerdurchlauchtigster , GrosMächtigster Kaiser
und König ! Mergnädigster Kaiser , König und
Herr ! Euere Kaiserlich und Königliche ' Ma¬
lestat begehen zum dritten Male im Toben
des Weltkrieges Allerhöchst Ihren Geburtstag.
Ms vüter des Weltfriedens , als Mehrer öeS
Reiches im friedlichen Wettbewerbe der Völker
gedachten Euere Majestät die Regierung zu
Nidren : das haben Euere Masestät unzählige
Male feierlich durch Worte bekräktiat und fast
.ein Menschenalter durch unvergestliche Taten
bewiesen . Doch Neid und Eroberungssucht feind¬
licher Nachbarn , die dem unter Euerer Ma-
lestät weiser Führung zu ungeahnter Blüte
entfalteten Deutschen Reiche den Platz an der
Sonne nicht gönnten , schleuderten di - Kriegs¬
fackel unter Europas Völker und das deutsche
Schwert mußte zur Verteidigung des heimischen
Herdes gezogen werden . Gott war mit uns!
Er führte unser herrliches Heer von Sieg zu
Sieg , .Deutschlands Grenzen schützt der eherne
Wall seiner feldgrauen Söhne , in Ost und West
steht unsere Heldenschar , Schulter an Schulter
mit treuen Verbündeten , tief in Feindesland.
Ta — mitten int siegreichen Vormarsche —

«

gedachten Euere Majestät , daß es genug sei
des ungeheuren Blutvergießens und boten den
Gegnern die Hand zum Frieden . In verbleu -
detem Uebermut hat die Feindesschar das edel¬
mütige Anerbieten prahlend abgelehnt und oer
schwere Schicksalskamps geht weiter — ein
Kampf um Sein oder Mchtsein unseres ge¬
liebten Vaterlandes . Im herrlichen Bau des
Deutschen Reiches bildet Preußen die tragende
Säule , auf "der Gebälk und Wölbung ruhen.
Anläßlich Euerer Majestät Geburtstages sam-
nieln sich in ernster Stunde die preußischen
Provinzen um ihren geliebten König , um ihm
huldigend aufs neue Treue bis zuiy letzten
Blutstropfen zu geloben . Im Wetteifer mit
der i.m Felde stehenden waffenfähigen Mann¬
schaft wird die daheimgebliebene Bevölkerung
Preußens , ob Mann oder Frau , einmütig han-

,, delnd und voll heiligen Zornes iüher der Feinde
Verleumdung , H>euchelei , Anmaßurig und Grau¬
samkeit zusammenstehen , um an dem großen

^Rüstungswerk , jeder an seiner Stelle, . mitzn-
wirken . Gott aebe , daß aus dieser Arbeit des
gesamten Volles der vossL ghjnie .nde Sieg ge¬
boren werde und Eurer ^Majestät neues Lebens-
Hahr trotz aller Tücke der Gegner ein glor¬
reicher . dauerhafter Friede kröne ."

Soldatenheime
Was die Soldatenheime unseren Brüdern

draußen im Felde sind, das erkennen wir im¬
mer mehr. Unter welchen unsäglichen Mühen
und Schwierigkeiten aber solche geistigen und
körperlichen. Erholungsstättten an der Front
entstehen, das wissen die wenigsten. Auch
haben die Soldatenheime je nach ihrer Lage
ein verschiedenes Aussehen. In den Etappen
hat man großzügige Gebäude, wie Hotels,
Gymnasien zu diesen Zwecken verwenden kön¬
nen, dicht vorm Feind muß aber auch ein ein¬
faches Bauernhaus genügen. Nur der Geist
der Liebe, der überall herrscht, bleibt sich immer
gleich, ja wirkt doppelt rührend , wo mit primi¬
tivsten Mitteln ein solches Liebeswerk entsteht.
Man stelle sich einen kleinen Ort unweit der
Kriegszone vor. Er ist dicht mit Militär , Er¬
satztruppen belegt. Jeder Stall , jeder Winkel
ausgenutzt . Dazu kommt im Osten der unsag¬
bare Schmutz. Das Bedürfnis nach einem rein¬
lichen Erholungsheim ist dringendster Art.
Stundenlang , tagelang heißt es nun nmher-
laufen , um ein einigermaßen geeignetes
Quartier größern Stils zu finden. Das Re¬
sultat — nach unseren Begriffen — oft eine
Scheune,' manchmal ohne Fenster — ja, vielfach
auch keine Fensterflügel mehr. Und es wird
auch daraus ein Heim, denn Hilfe kommt von
allen Seiten . Freilich die Fensterscheiben sind
oft Pappe , aber es zieht wenigstens nicht. Tische
und Stühle selbst gezimmert . Man kauft an
alten , notwendigsten Möbel hinzu , was man
findet, und ist glücklich, wenn man ein paar
Hängelampen auftreibt . Aber dennoch —
wenn der Schmutz aus ballen Ecken gefegt ist.
ein behagliches Holzfeuer im Ofen prasselt,
dann sieht man in dankbare, frohe Gesichter
und spürt den Segen , den deutsche Behaglich¬
keit auszuströmen beginnt.

Kaiserfeier
Wir verweisen nochmals aus die heute Freitag¬

abend im „Saalbau " stattfindende Kaiser-cKr. veran¬
staltet von dem Kreiskriegerverbend der Sänger -Ber¬
einigung und dem Turnaau Wiesbaden . Begnn vü- kt-
lich 8 .15 Uhr. — Tie Vorfeier des Geburtösestes Sr.
Majestät des Kaisers und Königs sei ens des Kön-gl
Gwnnasiums findet ebenfalls heute Freitag , nachm.
5.30 Uhr in der „Wartburg " statt.

Truppeuvereidignng
Gestern fand , nach vorausgegangenem Kirchgang,

die Vereidigung der Landstirrm- Rekr'-ten sta t.
Ein Liebesdienst für unsere Gefangene»
Vor einiger Zeit ist zwischen der deutschen

und französischen Regierung ein Abkommen ge¬
troffen , wonach jeder in Deutschland ke ' indtiche
gefangene Franzose aus Frankreich oder der
Schweiz wöchentlich 2 Kilogramm BroOin Sam-
melsendungen erhält . Als Gegenleistung hat die
fraitzösische Regierung einmal die Erhöhung oer-
täglichen Brotration für die gefangenen Deut¬
schen in Frankreich auf 600 Gramm zugestandeii
und ferner die Genehmigung erteilt , daß deut¬
scherseits die in Frankreich befindlichen G -̂fan-
genen mit Zusatznahrung , Bekleidungsstücken und
sonstigen Liebesgaben in Sammelsendungen ver¬
sorgt werden können . Von der zu diesem Zweck
in Bern geschaffenen Stelle . .werden monat .ich
für über 100 000 Mark Zusatznahrungsmi .tel an
die Gefangenen in Frankreich geschickt und zwar
aus den Mitteln der Deutschen Volksipende für
Gefangene . Der Hauptarbeitsausschuß der Volks¬
spende hat auch für die Neueinklcidung der Zivil-
gefangenen mit Anzügen , Mänteln , Hüten , S ie-
feln und Unterwäsche den Betrag von 204 000
Mark zur Verfügung gestellt.

Bargeldloser Zahlungsverkehr
Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungs¬

verkehrs hat der Magistrat zu Wiesbaden fol¬
gende bemerkenswerten Anordnungen ge¬
troffen : Die fest angestellten Beamten der Stadt
erhalten ihre Gehälter Zn Zukunft viertel¬
jährlich im voraus , undMwa-r unter der Be-
dirrgung, daß sie für die Ueberwcisung der Ge¬
hälter ein Bankkonto etnrichten und sich mit
der direkten Einziehung und Verrechnung der
Steuern und Verbrauchskosten für Wasser,
Gas und Elektrizität einverstanden erklären.
Die fälligen Steucrarten sollen von den zu¬
ständigen Gehaltsbeiträgen sofort in Abzug ge¬
bracht ünd der Stenerkassc gutgeschrieben wer¬
den. Achnlich wird cs auch mit der Einzie¬
hung der Verbrauchskosten gehandhabt. Das
den Beamten verfügbare Guthaben wird mit
4i/2 Prozent verzinst. Um jedem Beamten die
Teilnahme an den neuen Einrichtungen zu er¬
möglichen, wird am 1. Febritar das Gebalt
für vier Mormte vorausbezahlt . Den städ¬
tischen Lehrern gibt der Magistrat anheim, sich
der neuen Einrichtung ebenfalls zu bedienen,
damit auf diese Weise die wirtschaftlichen Kräfte
des Vaterlandes gestärkt werden.

Wegfall von Schnellzüge»
Vom 25 . Januar ab werden zwischen Frank¬

furt a . M . und Metz folgende Schnellzüge bis auf
weiteres nicht mehr befördert werden : D-Zug 208
Frankfurt Hbf . ?lbf . 6 09 vorm ., Mainz Hbf.
Abs. 6.53 vorin ., Bad Kreuznach ?lbf . 7.37 vorm .,
D-Zug 140 Frankfurt Hauptbahnhof Abfahrt
4.30 nachm . Mainz Hbf . Abf . 5 .14 nachm . Bad
Kreuznach Abf . 5.58 nachm . Bad Münster a . St.
Abf . 6.05 nachm . D -Zug 243 Bad Kreuznach
Abs. 5.35 vorm . Mainz Hbf . 6.27 vorm . Frank¬
furt a . M . Ank. 7.15 vorm ., D-Zug 205 Bad
Kreuznach Abf . 10.23 abds ., Mainz Abf. 11.12
abends , ltranksurt Hbf . Ank. 11.54 abds . Ferner
vom gleichen Tage ab zwischen Frankfurt a . M.
und Strastburg : Schnellzug 189 Mannheim Ms.
10.10 abds . Frankfurt a . M . Ank. 11.40 abds.
Schnellz . 190 Frankfurt a . M . Wf . 12.00 abds.
Mannheim Ank. 1.30 abds.

Bortrag im Lokal-Gewerbeverein
„Der Kanal und die Ostküste Englands !"

Ueber dieses gewiß interessante und vielver¬
sprechende Thema verbreitete sich gestern Abend
in der Gewerbeschule Herr Privatdozent Dr.
Hans Spethmann -Berlin . An Hand zahl¬
reicher Ächtbilder führte der Redner im Geiste
die zahlreichen Zuhörer an die englische Küste
des Kanals , in Englische Häfen und zuletzt nach
London — dem geistigen Mittelpunkte der En¬
tente. Flotte Vortragsweise und hübsche Bil¬
der ließen den Abend zu einem genußreichen
und belehrenden werden.

Stüdt. Schweinemastanstalt
Tie städt. (Wiesbaden-Biebrich ' r > Schweinemastan-

stalt beherb g .̂ z. Zt 350 Sch .eine . Die ersten Schweme
wird man Miste Februar zum Schlachten bringen.

Königliche Klaffen-Lotterie
Die Mholnng der Freilose ans bei »rften Klasse,

wie die Erneuerung der Lose zur zweiten Klasse lausea-
der Lotterie hat alsbald und spätestens bis zum 2.
Februar zu erfolgen. ;

Katholischer Gesellenverei»
Am Dienstag abend fand im umecen Saale des Ge-

sellenhaüses eine gut besuchte Versammlung der kath.
Gesellenvereins statt . Es galt dem sä^ isnrden Prä ,es
Herrn Kaplan Quirin  einige Worte des Abschiedes
zu widmen. Seit fast 6 Jahren staiid Kaplan Quirin
an der Spitze des Vereins , reiche Erfolge waren der
Lohn seiner Arbeit . Ein Mirglieo des Vorstandes,
Herr Petrig  stattete den Danc des .Vereins ad In
begeisterten Motten feierte der Ehrenpräses Herr Gei, :-
lirfjer Rat ©ruber  die verdienstvolle Ta iglest des
Scheidenden, der nun dem Rufe des Bischofs Folge
leistet. Kaplan Quirin dankte allen denen, die ihn
in seiner -'Arbeit unterstützt liaben und ries den Ge¬
sellen ein herzliches Lebewohl zu . Er Mahnte sie zu
emsiger Arbeit , damit beim Läuten der Frieoensglock-n
die Gesellen, welche im Felde für das Vater :and
kämpfen, ihre Organisatton ungeschrächt wiecer i«den.
Lieder und Gesangsdorträge Wechsel en im weiteren
Verlaufe des Abmds einander ab.

Jünglingsverein Maria Hilf
Herr Kaplan Lenferding,  der 3Vs Jahre üb r-

aus segensreich in der Marra -Hstf-P ;arrgcme nde dahier
gewirkt hat , scheidet aus dein ihm lieb gewordenen
Wittungskreise, um seine neue Stelle an der S . Boni-
fatiuskirche Hierselbst anzmreten . Ungern sieht die
Maria -Hils-Pfarrgemeinde den seestneifrigen a lgemein
beliebten Priester scheiden, und nur der Gedanke, er
bleibt in Wiesbaden, erlerch ert die Trennung . Es würde
hier zu west führen die seitherige Täligkest des ver¬
ehrten Herrn Kaplans in Kirche und Schule , in der Ge¬
meinde, im städt. Krankenhause und in den Be-,einen
auch nur annähernd zu schildern ; es sei aber nur
darauf chingcwiesen, daß er sich um die Hebung und
Förderung des kath. Jünglingsoererns Maria -H l ga»z
besondere Verdienste erworben und es auch iref,lrch v r-
svanden hat , weitere Kreise für die sie hochwichtige
Sach der kath. Jünglingsocreine zu in eressieren. So
konnte es dann auch mch. fehlen, daß die von dem
Jünglingsverein am letzten Sonn agabeno zu Ehren des
bochw. Herrn Pfarrers v ronßalte .e, vem Ernste du
Zeit angepaßte Namenstagrfeier , in de: die Liebe und
Verehrung für den hochverehrten Seelenh r en einen
recht ,herzlsthen Ausdruck fand , in ihrem zweiten Teile
in eine nickst minder herzlich: Abschiedsfeter für den
scheidenden Herrn Präses ausllang . Das Psarrhaus-
sälchen war mit Jünglingen dicht gefüllt , und es war
eine Freude , die große Zahl der jugendfrischen G-sicht r
zu sehen, die nicht nur ein bered rS Zeugnis für die
Wirksamkeit des Herrn Kaplans , sondern rucheich auch
für die Liebe und Hochschstmng de: Jüngling - ihrem
allverehrien Präses gegenüber ablegle , Ter hochw.
Herr Pfarrer und ein Mitglied des Schntzoorstandes
gaben den Gefühlen der Danlbackest und Liebe im
Namen der Anwesenden heezlichen Ausdruck Got segne
den Scheidenden und seine Wirksamkeit auch fernerhin!

Königliche Schauspiele
Ter nächste Volksabend ist für Donnerstag , den

1. Februar vorgesehen und ztvar gelangt Shakespeares
Trauerspiel „Othello " in neuer szenischer Ein ich.ung
zur Aufsühnlng.

Kurhaus.  Anläßlich des G -bartstages Sr , Ma 'e-
stät des Kaisers und Königs findet a n Samstag , den
27. Januar , abends 8 Uhr im Abonnement ein Fest-
Konzert unter Herrn Musildire ' tor Carl Sch irrch s
Leituna statt ; das Nachnit agskonzert fällt , un: all¬
jährlich, an diesem Tage auS.

Aus dem Vereinsleben
«oathol . Fürsorgeoerein Johannes-

stift,  E . B . (Schutz und Rettung der gefährdeten
>veibtick>en Jugend .) Sprechstunden täglich außer
Mittwoch,  von 9—12.30 und von 4—6 Uhr in
der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

Literarisches
„Freiwillige vor " ! von Wilh . Wit 'gen Ver¬

lag von E . Biermann , Barmen . Preis -drosch 125
Mk., geb, 1.75 Mk. Durch den Weltkrieg veranlaßt,
wird Deutschland jetzt überschwemmt von einer >va»ren
Flut der Kttegsliteratur . tzleben guten , wahrhaft ed ên
Erzeugnissen aus diesem Gebiet : mackst sich leider
wieder der niedrige, sittenverderbende Schuno breit,
der. appellierend an die Abenteuerlust und die nied¬
rigsten .Leidenschaftender Jugend , nur daran ausgeht,
für den Autor eine reich: Geldpullle zu cröiffnen und
darum besonders verderblich für unsere Jugend wer¬
den hnuß. Da ist es zu be.grüßen . ivenn berufene,
altbewährte Kräfte ihre edlen Geisteserzeugnisse diesem
verderbenbringenden Bückerstrom rntgegense en. Dieses
hat wohl auch gewollt fand in schönster Weise erreicht

W. Wittgen in seinem oben genannten Buche. Diese
fünf Kriegserzählungen sind edle Gaben eines edlen
Geistes, eines Mannes , der die Volksseele in ihren
tiefsten .Regungen versteht, der aus dem Volke m er¬
zählen Miß . Das Buch ist uns besonders lieb und
wert, weil seine Erzählungen in uns bekannten nassau-
isckjen Orten : Hackstnburg. Wcilbach, Sonnenberg , Gla¬
denbach und Holzappel sich abspielen, weil es nassauische
Landsleute sind, die sich Uns da zeigen mit ihrem
ttesen Gottesglauben , ihrer natürlichen Frömmigkeit
und ihrem geraden, wenn auch etwas derben Wesen.
Vaterlandsliebe, Mut und Tapferkeit , diese alten nas-
sauisckxm Soltmtentugenden , lassen auch in Wittgens!
Erzählungen die jungen Helden begeistett in diesem
Weltkriege kämpfen und siegen. Und die allen Nassauer,
wie sind sie stolz auf ihre Heldensöhne, und diese Hel¬
denmütter, wie bttngen sie ergeben die schwersten Opfer.
Schlicht und einfach erzählt , gewürzt mit köstlichem
Humor, reihen sich diese Erzählungen würdig an das
früher erschienene Werk Wittgens , den „Heimatanger " .
Daß das Büchlein schon seine zweite Auflage in ganz
kurzer Zeit erlebte, ist für dasselbe die beste Emp¬
fehlung. Ta der Preis Mich niedrig bemessen
ist, so wünschen wir ihm recht viele Leser — auch im
Nassauer Land. P —st.

<— Wie der jetzige fhrieg ein Volkskrieg ist, so soll
der .Kamps gegen den Mißbrauch geisttger Getränke
ein Volksktteg werden, in welchem die Gebildeten durch
Wort , Tat und Beispiel vorangehen sollten . Wer sich
über die Nüchternheüsfrage gründlich orientieren wi '' .
tut das am besten durch die Lesung der Monatsschrcs . r
„Der Morgen " . Preis jährlich 2 Mk. (Morgen -Ver¬
lag, .Leutcsdorf, Rhein.) Auch die illustrier .cn Jugend --
schristen„Frühroch ", herausgegeben von Sch .istslstl̂ rin
Helene Pages , Bonn und Direktor Johs . Haw , Leus
tesdorf (Rhein). (Preis jährlich 1.20 Mk.), sowie
das Monatsblatt mit Bildern „Fttsch vom Quell"
(Schriftlttter Direktor Joh . Haw. jährlich 12 Psg .)
sind geeignet, die Erziehung der Jugend zur Frömmig¬
keit und Charakterfestigkeit zu unterstützen . Tie bisher
erschienenen Nummern verdienen alles Lob.

Neue Schriften aus dem Verlag von Felician
Rauch  in Innsbruck . Klerws und Land flucht.
Än Beitrag zu einem wichtigen Kapitel zeitgemäßer
Seelsorge von P . Daniel Gruber O . F . M . 64 S.
8° |60 Ps . P . Gruber behandelt die Aufgaben des
Klerus zur Verhinderung der Abwanderung vom Lande,
die xeligiösen und sittlichen Gefahren der Großstadt
und ' gibt nützliche Winke dem Siadtklerus zu einer:
wirksamen Pastoration der vom Lande Zugezogenen.

Der hl . Franz von Assisi.  Ein Frieoensck
bild von Otto Hattenschwiller. 48 Seiten 24° mit
Titelbilo . Preis 20 Psg . 50 Schick9 Mk. Echten Trost
bietet in der schweren Zeit die Betrachtung des Lebens
und Wirkens des großen Heiligen von Assisi. AuS
dem ihn in der Jugend umgebenden Reichtum: schall er.
sich los , um unbekümmert um Spott urw Nachrede'
als der Aermsten Einer nur der Armut zu dieuen.
Ter hl. Franziskus hat in den von ihm gestiftetenl
Orden , besonders in seineni Dritten Orden für die
Weltlcute sich ein Denkmal gesetzt für ewige Zeiten.
Wir empfehlen das schöne Schriftchen recht ange-,
legcntlich besonders den Tettiaren und den Ordens -,
genossenschasten.

Bon der Schönheit des Heilandes  von
Otto Hättenschwiller, Pttester . 46 S . 24° mit Titelbild.
Preis 20 Psg . 50 Stück 9 Mk , „ Als Gottessohn
war der Heiland die schönste Blüte und vre Krone,
der Schöpfung" . Um diesen Gedanken rankt sich der
Inhalt dieses hübschen Büchleins.

Sendet die
„Rheinische Volkszeitnng“

ins Feld!

Amtliche Msserstands-Nachrichten
Rhein

Wald»Hut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bing.--
Caub

25. Jan. 26. Jan. Main
Würzburg

Lü.Jan. 26. 3 Mt.

Lohr
Aschaffenburg
Gr . Steinheim 1.83

0.48
1.21

Frankfurt 1.30
1.09 Kost he im

Neckar
0.74

2.22 — Wimpfen — —

KURSBERICHT
mltgcteilt roa

Geijrfl&r Krler, Bank-GesÄ Wiesen
NewYorker Börse 24.J«>.

Ei *nhahn »A1cHc<v.
Atcb.Top,1 *ntaF6c-
Baltimore & Ohio •
Ctnid » Pacific . . •
Che *apeake & 0 *.c-
Chic .Milw.St.Paulc.
Denrer & Rio Gr . c-
Brie common . » . .
Erie l «t pref . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleN »shvilIe
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacificc . .
Pennsylvania com.
Readme common .
Southern Pacific. .
Souihern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref . . . . .

105.—
8 «/

162. -
637;
89’ ,

13 .-
32 «,,
47. -
1»S«„
130.-

9«,
101',4
!35‘
108' ,'«
5" ' /.

100 *,
97','.
3j *„
63* .

144.—
54. -

New YorkerBörse j

Berew .- it. Ind .- \ kt.
I

Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref .c
Amer . Sug . Refln . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c . . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . ,
United Stat . Steel &

Eisenbahn -Bonds:

4°j, Aich . Top . S. PL
4«/, *,',Baltini .& Ohio
4 «/, ' / 0Ches . 3c Ohio
3*/,Normern Pacific
40/9 M »
4*| , S. Louis Sc 8. Pr.
4' / , South . Pac . 1929
4°),Union Pacific cv.

flaiiliclis Iteviseakam ikr Bwliwr Bllru

*  v,
107.-

82 .—
425 .-

88«/,.

112 '/,
120 «,,

105 .—
967.

86 .—
69' i,
96 «/,
71 . -
«87.

liu telegraphi *eh©
Auszahlungen

vom 23. Januar
Geld | Brie

vom 24 .Janu *r
Geld Brief

New York 1 Doll. 5.52 5.52 ,' . 52 5.54
Holland 1DU fl. 238.75 239 .25 238.75 233 .2
Dänemark 190 Kr. 183. — 165.50 163.— 163.50
Schweden 130 Kr. 171.75 172.25 171 75 172.25
Norwegen 100 Kr. 164.75 165.25 165.25 165.75
Schweiz 100 Fr. 110.87 117.13 117.87 118.13
^ «®«« 1i no ir
Budapest j 100  ^
Bulgarien lOOLera

63.95 64.05 63-95 64 05
79.50 «0.50 76.50 80.ÄJ

Ankaul vonruss ., finnl.,serb ..itallen , portu £ies .,
rumän. und Victoria Falls Coupons.

Das konzentrierte Licht

re

Neue Typen:

Oasgefüllte Lampen 25und60Watt

Gasgefüllt- bis 2000Watt
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern vormittag unsern
innigstgeliebten Vater, Bruder , Schwager und Schwiegervater

im«  Korl Friedrich Kreisch
im 64. Lebensjahre In die Ewigkeit abzurulen.

WIESBADEN , den 25. Januar 1917.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Assessor KSr. Kreisch
Maria Hoffmann , geb. Kretsch.

t

Die Beerdigung findet am Samstag , den 27. Januar 1917, vormittags 1130 Uhr in
Eltville  a . Rh . vom Hause Schwalbacherstr . 43 aus statt , das Seelenamt am Mon¬
tag , den 29. Januar , vormittags 7 Uhr in Eltville,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Frau Johanna Greuling
sagen wir allen unseren aufrichtigste ^ Dank.

Wiesbaden,  25 . Januar 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Greuling , Ober -Postsekretär.

Statt Karten. Danksagung.
Allen , die an unserem schweren Verluste so herz¬

lichen Anteil nahmen und die unserem lieben Entschlafenen
das letzte Geleite gaben , insbesondere der verehrllchen
Direktion und deu Beamten der Ges . für Linde ’s Eisma¬
schinen , der Militärbehörde , dem Kathol . Männerverein
und dem Turnverein sagen wir hierdurch innigsten Dank.

Wiesbaden,  den 25. Januar 1917.

Frau Marg . Henmnger , geb. Horn
und Kind r«

Kathol. Männerverein , Wiesbaden , j
Unser langjihriges Mitglied des Vereins

Herr Fritz Heftrich
st sanft im Herrn entschlafen. Die Beerdigun,

findet am Samstag , den 27. Januar, nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfried- ]
Qofes aus statt. Um zahlreiche Beteiligung bitte;

DER VORSTAND.

Stsdtschuidbuch
der Residenzstadt

COBLENZ.
Verzinsung bisznö % . Einzahlung jeder¬
zeit , Mindestbetrag 25000 Mk . Auskunft

erteilt das städt . Finanzamt , Coblenz
Rathaus.

unter Simfle.
razertutz ganze,

Woiehoungs
Linrichnrnre« «.
el»zrlittt Stückt.

Sn- und Ldfvtzr von waggonr. — frtbfcienen j«6tr Art.
Schweres Lastfuhrwerk.

Lieferrmg von Sanv , Kies »nd Gartcnkies.

L| flitinS-8ksk>si| ,st Kifilük»11
nur Adolfstratz « 1 an der Rhrinstraße.

Nicht zn verwechseln mit ander-n Kir« e» !
972 Telephon 872. — Telegramm- Adresse: „Prompt"-
Eigene Lagerhäuser: Adolfstratze 1 und anf dem Giite :-

bahnhofe Wiesbaden - West (Glcisecnijchluß).

Ich erteile von jetzi ab wieder Miterricht
in Gesang (Methode Garcra)

und Atemgymnastik.

Gerda Hartwig
Konzert- und Oratoriensängerin

Wiesbaden » EMsrnfördestratze 1,1
Ecke Lahnstraße.

wer Kriegsbeschädigte
Kauflente, Bürogehifcu »nd Nrbetter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermlttelungsftelle für AilegdeschlMgte

im Arbeitsam
Dokheimer Stratze 1

Das

Eheleben
Eine Darstellung der Forder¬
ungen des fitti . Ehe - Ideals,
sowie eine Besprechung - . Auf¬
gaben, die die Höhcnentwick-
lung eines Volkes an die beiden
Geschlechter stellt. Bon Th.
Wilhelm , in eleg. Ganzleinen¬

band 5 Mk.
Dr . Sausen » AUg- in. Rund¬
schau : *utj, dieses Bach ist rin, «-
lun«mer Wurfu.jteöt durch Elkgunz
d-, Spr »ch«.Mu hnld<«Gkd ntnis,
Rriuhett undK-r--kthri!drrchrlstl.
iiuffass agandcrSpi -r -llrrttlrrar.
Erscheinunxcnd-r letzte, Jahre ü er
dar Edeledcu.

Zu beziehen durch:
Herrn . Rauch Buchhandlg.
Wiesbad . , Friedrichs. 30.

Mief-Pisnos
Rbeinstr . 52

Wiesbaden.

im I . Stock Dorhftvajje 27
als bald zu vermieten . Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Brersch.

Wtt Wl>h« »g
6— 7ZlMttilklSD !!rs!

zu vermieten.
Wiesbad ., Gr. Burgstr. 16
3. St . Näh . das. TSkladen

Maurer
in gröberer Zahl für Arbeiten
an Ocfen und Feucrimgs-
anlageu , aOo Jnnenardcitcn
in gedeckten Räumen , ge¬
sucht. Arbeitsstellen teil¬
weise auf dem Werk teils
außerhalb . Geeignet auch
für Zivildicnstpflichtige.

Ijmnl  Birbttth
Akt.-Ges.

Saubere , zuverlässige

Putzsriii
tätlich bei hohem Lohn ge¬
sucht. Näh. i de Geschäfts¬
stelle der Rheinisch. Boiksstg .,
Wiesbad «, Fnedrichstr. 30.

E.skttWenMlikrl

3ung.kaufm.Angestelltermit guter Vorbildung für
Büro , eventuell Alißendienst;
außerd . Fräulein , welches
gut stenographiert und die
Schreibmaschine bcdicnenkanu
z. alsbald . Eintritt gesucht.
Mayer -Laidlin &To .,

Holzgroßhandlg . , W esdad
Alexaudrastraßc 21.

Heu
5—10,Rtr. fo ort tu kaufen
gesucht .Hotel Kaisers )os,
Wiesbaden.

gesutbl.
Hotel Einhorn, Wiesbaden

Marktstraße 32.

Z v>i kinderlose Familien von
j « 2 Person .n suchen je ein

älteres

SsierloiMen
das in Küche und Hausarbeit
vollständsg erfahren ist, einfach
bürgerlich kochei lann und
sauber ist Best- Behan lang,
gut -Lohu, dauernde Stellung.
Briefe sind zu rivten an:
Frau Käthe Tiebcmann,

Lorch am Rhein.

Lchülerin des Oder-
■+* lyzeum erteilt jüng.
Schülerin Nachhülfe-
stunben in allen Fächern
(6ef. Mathematik ). Näheres
Geschäftsstelle d. Ztg.

Soeben erschien:

Orgel - Begleitung
nebst (IS ¥or » und Nachspielen

zu den
23 Einheiis - Liedern
der Deutschen Diözesan - Gesangbücher'

von
iohsmnes Cordes
Tomvikar und Domorganist

Preis steif brosch. 2 —
Eine Auswahl von Bor - und Nachspielen ist dem

Organist besonders willkommen . Tie Ausgabe von
Cordes enthält im Gegensatz zu andern bisher erschie¬
nenen 116 Bor - uns Nachspiele , d . h. für iedes der
23 Einheitslieder im Durchschnitt 5 musikalisch wert¬
volle Kor - und Nachspiele . Ter erhöhte Wert dieser
Ausgabe liegt aus der Hand . Tie Herren Organisten
loerden daher zweifellos der CordeSschen Ausgabe,
zumal auch in Anbetracht des billigen Preises , den
Vorzug geben.

Vorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Rauch
Buchhandlung der Rheinischen Dolkszeitung

Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Aufruf
für die deutschen Soldatenheime und Marineheim«
._ “nö  Heimat sind in der Schule des Krieges ;u einer unauflöslichen Einheit «*
JÜTjÜ!#!*8« ' root°en- Während draußen die lebendige Mauer mit Gotte, hilf« and mtt Sst,
friedsrraft dem Ansturm der Feinde trotzt, wahrend weit jenseits unserer Grenzen Deutschland» Fah»
vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tag und Nacht schaffende Hände, um für alle, zu sorg»
was der deutsche Bruder draußen im Felde und auf See braucht. m

So  W « ^ht und so soll es bleiben! Ein deutsches Volk, fest und innig verbunden. Ela MndttGck
zwischen Heer und Heimak sind

die deutschen Soldatenheime und die deutschen Maemehetme

Obe,
welch,

in Ost und west. Itord und Süd.
,_ „ 3n  befehlen Gebieten, an der Frank und in der Heimat, im Krieg und im Frieden sollen fie
dcukschen Wehrmacht die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im Dienst des Valerie
« Ötscher Heimat, eine Stätte des Schuhes und der Erholung bieten. Von der
sten deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die seelischen und körperlichen Wohllatea, w
öct  einzelne Soldat ln diesen Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe lm ganzen zugUle kommen.

Das wertvolle Gut der deutschen Soldakenhcime. das der Krieg uns erst in feiner vollen Vedeulu«,
hat erkennen lassen, soll uns während des Krieges, aber auch lm Waffenstillstand und im Frieden erhalt«vleibev. 7

Helft «ns. überall, wo deutsche Soldaten stehen, deulsche Soldatenheimebauen!
.Die Zähne aufeinandergediffen. aber die Herzen und die Sande weil aus. so wollen wir hinke

unseren Feldgrauen stehen, ein Wann und ein Volk." ' "

Harmonium. Der Lhren-Ausfchußri

Äerrwgartenftra &e 19
"J kl. 4 Zimmer - Wohnung
of. zu verm. Näh . daselbst.

Wirr4-ZiM-Vohiillnz

U *t 4kr

z btz  UniwftMt 25«rUn. XbcTniutJ), ©b̂ rbürottniclftti ron 25rrHn TV̂rf^ nJŝr
6*nM.*UtJ mh U£ bÄ^  preu -Zch«, Eiädtrtag « . Ober^ .siswiialratD^

de» Vorstand«
d«

rwT .T.11* Mermuth, Sberbürgermeister von Serlin,
. Luther, Gesitzästsführerd« Deutschen und des - —.wellüchrr Stellvertreter des - - 1 - — — - -

D. wSi '
©tnerttl
«rrrssl

©ottaleu und Sfenbatzner Heime an der Sst- und SSdfrvnt. vallor I dieIe
Zusrnü.Vê schlLnds. .̂,palwr,Lremer, - « ptgesibcht-führer der 5rauenhky« feg L«ingeLschtAlichlL<̂ n^ A^ « hs.

6avpt-Arbeitsausschuß:
Ve. « . Mlchseft, , Vorsitzender.

und
tXtB UNd

Laudert , zweiter

Meyer, LrGei (jfii Mt:i Veen

.jaSSÄSt**-**
Der Ortsausschuß für Wiesbaden:

Der Daterlänbische Frauenverein:
Prinzessin Elisabeth zu S chau mbur g- L ipp e.

Das DezirKshomttee vom Roten Kreuz : Das Kreishomitee vom Roten Kreuz:
D r. v o n M e i st c r , RegierungS - Präsident . O r . G l S s si n g. Ob -rbürg -rmei ster, Krebs.  Generalleutnant z.D

Kammerherr von S chc u ck, Polizei -Präsideut.

Geldspenden werden entgegengenommen auf PoftscheckKonto Nr . IS 238, Frankfurt a . M . , Konto KreiSkomit»
vom Roten Kreuz WieSbadeit, zu Gunsten der deutschen Soldatenheime und Marineheime,

gahlungen weiden auch entgegenqenommen an der gentralkasse des Kreishomilees vom Roten Kreuz.
Wiesbaden , Kgl . Schiotz , Mittelbau links.

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag , den 26 . Januar , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  d . Städ : Ku or ^esters.
Leitung : Hermann Inner , Städt . KurkupeUmeister.
1. Ouvertüre zu „ Prome he s " (L. v. Beet oven,
2. T̂nett «niv der Opcr̂ „Linda" (G. Donizetti). 3!
Erste Finale aus der Oper „ Faust " (Eh . Gounod ).
4^ Neu Wien , Walzer (Strauß ). 5 . Ouvertüre zu
„Tnrandok ' (B . Vachner ). 6 . Am Meer , Lied (Fr.
Schubert ). 7 . Bon Gluck bis Wagner , Potpourri (A.
Schreiner ). 8 . Marine -Marsch (R . Thiele ). Abends
8 Wr im großen Saale : Symphonie - Konzert.
Leitung : S Ldt . Musikdirektor C Schurich ' . Orchester:
Stadt . Anrorchester . 1 . Einsamkeit , Tondichung für
großes Orchester , op . 40 . Einsamkeit - Äufsch -oung —
Kämpfe — Glück im Schaffen — Resignationen (Will ).
Marche ). 2 . Symphonie Nr . 3 , F -dur von Joh .Brahms.
1. Allegro con orio . II . Andante con mow . 111. Poco
Mlegretto . IV . Allegro.

deinen-Uerein(üHesäaden
E. V.

im großen Saale des Kurhauses
am Sonntag , den 28 . Januar , abends 7 Uhr;

Hauptprobe.
Am Montag , den 29 . Januar , abends 7 Uhr;

2 . Vereins - Konzert

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Freitag,  den 26 . Januar , abends

7 Uhr : Ab . C : Der sievente Tag . Lustspiel in drei
Akten Von Rudolph Schanzer und Ernst Weliich . —
Per ) onen:  Joachim von Rägelin : Herr Andrianv
— Vudtnilla , seine Frau : Frau Kuhn — Charlotte,
deren Tochter : Frl . Reimers — Hans von S .echau:
Herr Steinbeck — Leonore von Langenthal Frau
Gebühr — Amadeus Lademus : Herr Herrmann
—- Rittmeister von Fabian : Herr Schwab —
Temoisclle Bettori : Frau Doppelbauer — Spon-
tinello : Herr Ehrens — von Toblhvfs , Ordonanz¬
offizier : Herr Bcrnhöst — Onkel Lamprecht : Herr
Zollin — Hanna , seine Frau : Frl . Schwartz —
Brigitte , Haushälterin , Frau Engelmann — Stolpe.
Knecht bei Rägelin : Herr Gerharts — Echtermcyer,
Wirt : Herr Rehkopf — Agathe , sein Mün »el : Frl.
Munrme — Tante Ainalia : Frau Schröder - Ka -ninsK)
— Lrsbeth, ein vierjähriges Kind: Erna Ncumann.
— Ende 9 .45 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Freitag,  den 26 . Januar , abends

7 .30 ,Uhr : Der Kilometerfresser . Schttruk in drer
Akten von Cnrt Kraatz . Ende gegen 10 Uhr.

IM MkcsMbs
Oratorium für Soli, Chor und Orchester

von G. F. Händel.

Leitung : Herr Kapellmeister 6 . F . Kogel
Frankfurt a. M.

Solisten ; Frau Elfriede Goeftte , Kon-
zertsängerin , Berlin — Frl . Lilly Haas»
Opernsängerin , Wiesbaden — Herr Ejnar
Forchhatnmer , Kammersänger, Wei¬
mar — Herr ör . Rolf Liegnicz f Kon¬
zertsänger . Frankfurt a . M.

Orgel : Herr Pete ^ sen , Wiesbaden.
Cembalo : Herr H . Weiß hach , Wiesbaden
Orchester : Verstärktes Städt . Kurorohester.
Eintrittspreise : 5 , 4 , 3 , 2 .50 und 2 Mk.
Hauptprobe I , Saalplätze (numeriert ) 1. 50 Mk.
Ka tenverkauf an der Tageskasse dts Kurhauses.

Texte und Programme am Saaleingang.

Thalia -Theater ^ 9̂ e-72- $eL6137Vornehmst Lichtspielhaus
Dom 20. — 2«. Januar , nachmittags 4 — lg Uhr:
Gelöste Ketten . Schauspiel in 4 Akten. In der Hl
rolle : Henny Porten . Richard schwärmt sü

Türkische , Lustspiel2 Akten.

saupt
Ürs ' :

S .GUTTMANN
Das Spezialhauo für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3
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